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Hinweise: 1. Antworten, Lösungsgang und Resultate sind direkt in die Broschüre zu schreiben.  

2. Bitte unterstreichen Sie jeweils Ihr Resultat. 

3. Sollten Sie mehr Platz als vorgesehen benötigen, ist dafür hinten eine leere 
Zusatzseite beigefügt. Machen Sie auf dem Aufgabenblatt unbedingt einen 
entsprechenden verbalen Hinweis. 

4. Eigene Zusatzblätter dürfen nicht verwendet werden.  

5. Eine formale Lösung muss nur gegeben werden, wo dies ausdrücklich verlangt ist. 
Der Lösungsweg muss ersichtlich sein, ein Resultat ohne Herleitung ergibt keine 
Punkte. Das Resultat darf dann nur noch gegebene Grössen enthalten. 

6. Bei den numerischen Lösungen muss der Rechenweg ebenfalls ersichtlich sein, 
auch wenn zur Berechnung ein Rechner verwendet wird – ein Resultat ohne 
Herleitung ergibt keine Punkte. Resultate müssen eine sinnvolle physikalische 
Einheit enthalten und eine sinnvolle Genauigkeit aufweisen (d.h. die richtige Anzahl 
signifikanter Stellen). Für die Fallbeschleunigung g dürfen Sie 10 m/s2 verwenden. 

7. Verbale Antworten sollen in klaren Sätzen in korrektem Deutsch gegeben werden. 
Bemühen Sie sich in Ihrem eigenen Interesse um eine klare Darstellung und 
leserliche Schrift – Unleserliches und Unverständliches ergibt keine Punkte. 

8. Die Serie umfasst 7 Aufgaben, das Punktemaximum beträgt 63 Punkte. 

9. Zur Erreichung der Note 6 ist nicht die volle Punktzahl erforderlich. 
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1. Am 10. Oktober 2015 war in einer Zeitung Folgendes über das Formel-1-
Rennen in Sotschi (Russland) zu lesen: „Beim Training verlor der Fahrer 
Carlos Sainz mit 309 km/h die Kontrolle über seinen ‚Toro Rosso‘-Rennwagen 
und krachte mit einer Aufprallkraft von 46 g in die Sicherheitsbarrieren.“ 

[Tot. 10 P] 

1.1 Diese Meldung enthält einen, im physikalischen Sinn, falsch verwendeten 
Begriff. 

 

 a) Um welchen Begriff handelt es sich? Begründen Sie Ihre Antwort kurz.  

   1 P 

 b) Formulieren Sie die Meldung physikalisch korrekt.  

   1 P 

1.2 Im Folgenden nehmen wir an, dass der Fahrer durch die Sicherheitsbarrieren 
auf 8.6 m Weg gleichmässig verzögert von 3.1∙102 km/h zum Stillstand 
abgebremst wurde. 

Wie gross war dabei die Verzögerung (= negative Beschleunigung)? 

 

 a) formal  

   1 P 

 b) numerisch  

   1 P 

1.3 Wie lange dauerte dieses Abbremsen durch die Sicherheitsbarrieren?  

 a) formal  

   2 P 

 b) numerisch  

   1 P 
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1.4 Die Masse des Rennwagens betrug 0.78 t. Wie gross war die Kraft, mit der der 
Rennwagen abgebremst wurde (nur numerisch)? 

 

   1 P 

1.5 Was besagt das Wechselwirkungsprinzip (Prinzip von ‚actio‘ und ‚reactio‘) bei 
diesem Aufprall? 

 

   2 P 

2. In einem Zirkus tritt eine Artistentruppe mit einer „Schleuderbrett-Nummer“ auf  

(Figur 1 und Figur 2).  

Eine Artistin (Masse 40 kg) steht auf einem bei D drehbar gelagerten Brett 
(Figur 1). 

[Tot. 11 P] 

   

 Zwei Männer (Masse je 90 kg), die auf dem Podest P stehen, lassen sich nun 
gleichzeitig auf das Ende A des Bretts fallen. Dadurch wird die Artistin 
senkrecht nach oben geschleudert, sie verlässt das Brett mit 9.0 m/s (Figur 2). 

 

Hinweis: die Aufgaben 2.1, 2.2 und 2.3 sind voneinander unabhängig. 
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2.1 Wie hoch oben (Grösse h in Figur 2) ist das Podest P, wenn 70 % der 
anfänglichen Lageenergie der beiden Männer als kinetische Energie an die 
Artistin übergeht? 

 

 a) formal  

   3 P 

 b) numerisch  

   2 P 

2.2 Welche maximale Höhe (Grösse x in Figur 2) erreicht die Artistin?  

 a) formal  

   2 P 

 b) numerisch  

   1 P 

2.3 Wie lang dauert es, bis die Artistin nach dem Verlassen des Brettes die 
maximale Höhe erreicht? 

 

 a) formal  

   2 P 

 b) numerisch  

   1 P 
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3. Hinweis: die Aufgaben 3.1 und 3.2 sind voneinander unabhängig. [Tot. 9 P] 

3.1 Auf einem Tisch stehen zwei 
verschieden grosse Gläser mit den 
Bodenflächen 30 cm2 bzw. 15 cm2 
(Figur 3). Das linke Glas ist 10 cm 
hoch mit Wasser gefüllt. In das rechte 
Glas wird nun ein alkoholisches 
Getränk der Dichte 0.92 g/cm3 
eingefüllt. Wie hoch muss der 
Flüssigkeitsstand im rechten Glas 
sein, damit der Druck am Glasboden 
in beiden Gläsern gleich gross ist? 

Figur 3

 

 

3.1.1 Beschreiben Sie Ihre Überlegung verbal.  

   1 P 

3.1.2 Berechnen Sie die gesuchte Höhe formal.  

   1 P 

3.1.3 Berechnen Sie die gesuchte Höhe numerisch.  

   1 P 

3.2 Auf einem Tisch stehen drei 
verschiedene Gläser (Figur 4).  
Sie haben alle die gleich grosse 
Bodenfläche A. Nun füllen wir in jedes 
Glas je die gleiche Menge Wasser ein. 

Figur 4 
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3.2.1 Was lässt sich über die Grösse des Wasserdrucks sagen, der jeweils am 
Boden dieser Gläser herrscht? Beschreiben Sie Ihre Überlegung zur 
Beantwortung dieser Frage. Geben Sie eine möglichst präzise verbale Antwort 
(mit Begründung). 

 

   3 P 

3.2.2 Was lässt sich über die Kräfte sagen, die das eingefüllte Wasser jeweils auf 
den Boden des Glases ausübt? Beschreiben Sie Ihre Überlegung zur 
Beantwortung dieser Frage. Geben Sie eine möglichst präzise verbale Antwort 
(mit Begründung). 

 

   3 P 
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4. Für seine Partygäste entnimmt Ralph seinem Tiefkühler kleine Eisstücke der 
Gesamtmasse 90 g, deren Temperatur -18 °C beträgt. Diese Eisstücke schüttet 
er in ein leeres Glas und stellt dieses links auf die Theke (Figur 5). 

[Tot. 6 P] 

 Figur 5  

 Auf der Theke steht rechts noch ein anderes Glas, aus dem die Gäste schon 
seit längerer Zeit Eis entnommen haben: es enthält jetzt nur noch ein Gemisch 
von 20 g Eis und 1.0 g Wasser, die Temperatur des Gemischs ist 0 °C. 

Damit nicht zu viele Gläser auf der Theke stehen, schüttet Ralph den Inhalt des 
rechten Glases in das linke Glas. Nach kurzer Zeit enthält das linke Glas nur 
noch Eis.  

Welche Temperatur hat dieses Eis? Wir nehmen vereinfachend an, dass kein 
Wärmeaustausch mit der Umgebung erfolgt. 

 

4.1 Beschreiben und begründen Sie verbal die Überlegungen, die Sie zur Lösung 
dieser Frage anstellen (1 bis 2 Sätze). 

 

   2 P 

4.2 Berechnen Sie die gesuchte Temperatur. Die numerische Rechnung genügt, 
erläutern Sie aber Ihre Rechenschritte stichwortartig. 

 

   4 P 
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5. An einer Messe stellt eine Firma eine 
elektrische Steinplatte 
„Wandheizung für Zimmer“ aus 
(Figur 6). An der Wand des Zimmers 
wird eine schön strukturierte 
Steinplatte montiert.  
Hinter dieser Steinplatte sind 
elektrische Heizelemente  
im Zimmer befestigt; ist die Heizung 
eingeschaltet, erwärmen diese die 
Steinplatte. Ist die Wandheizung 
eingeschaltet, wird das Zimmer 
geheizt. Welche Rolle spielen dabei 
die (drei) Wärmeübertragungsarten? 

Figur 6 

 
[Tot. 6 P] 

 Nennen Sie die drei Wärmeübertragungsarten. Beschreiben und begründen 
Sie in jedem Fall, welche Rolle diese Wärmeübertragungsart bei dieser 
Wandheizung spielt. 

 

5.1 Erste Wärmeübertragungsart  

   2 P 

5.2 Zweite Wärmeübertragungsart  

   2 P 

5.3 Dritte Wärmeübertragungsart  

   2 P 
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6. Bei der in Aufgabe 5 beschriebenen Wandheizung (vergl. Figur 6) sind auf der 
Rückseite der Steinplatte Heizelemente befestigt. 

Ein solches Heizelement hat den elektrischen Widerstand 60 Ω. 

[Tot. 11 P] 

6.1 Wie gross ist der Strom, der durch ein Heizelement fliesst, wenn es an 230 V 
angeschlossen ist? 

 

 a) formal  

   1 P 

 b) numerisch  

   1 P 

6.2 Wie gross ist die Leistung, die ein Heizelement produziert, wenn es an 230 V 
angeschlossen ist? 

 

 a) formal  

   1 P 

 b) numerisch  

   1 P 

6.3 Nun werden zwei dieser Heizelemente in Serie geschaltet und an 230 V 
angeschlossen. Skizzieren Sie die entsprechende Schaltung indem Sie Figur 7 
entsprechend ergänzen. 

 

 Figur 7  

 
 

1 P 

6.4 Wie gross ist der Gesamtwiderstand (= Totalwiderstand) dieser Schaltung?  

 a) formal  

   1 P 

 b) numerisch  

   1 P 



Schweizerische Maturitätskommission SMK 
Ergänzungsprüfung Passerelle ´Berufsmaturität – universitäre Hochschulen´ Sommer 2016 
Naturwissenschaften, Teil Physik 

 

- 10 - 

6.5 Wie gross ist die in dieser Schaltung produzierte Leistung, wenn sie an 230 V 
angeschlossen ist (nur numerisch)? 

 

   1 P 

6.6 Bei der in Aufgabe 5 beschriebenen 
Wandheizung sind auf der Rückseite 
der Steinplatte 4 Heizelemente 
befestigt. Figur 8 zeigt, wie sie 
geschaltet sind. Wie gross ist die in 
dieser Schaltung produzierte 
Leistung, wenn sie an 230 V 
angeschlossen ist (nur numerisch, 
aber Rechnung kurz begründen)? 

Figur 8 

 
 

2 P 

6.7 Vergleichen Sie das Resultat von Aufgabe 6.6 mit dem von Aufgabe 6.2. Wieso 
verwendet der Hersteller die Schaltung von Figur 8 (verbale Antwort)? 

 

   1 P 

7. Hinweis: die Aufgaben 7.1, 7.2 und 7.3 sind voneinander unabhängig. [Tot. 10 P] 

7.1 Parallele Lichtstrahlen bewegen sich auf eine Sammellinse (Brennpunkte F1 

und F2) zu (Figur 9). Skizzieren Sie deren weiteren Verlauf und begründen Sie 
Ihren Lösungsweg stichwortartig. 

 

 Figur 9 

 

3 P 
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7.2 Wir betrachten ebene Spiegel.  

7.2.1 Eine glänzende Metallplatte dient als 
ebener Spiegel (Figur 10). Skizzieren 
Sie möglichst genau den weiteren 
Weg des eingezeichneten 
Lichtstrahls. 

Figur 10 

 

1 P 

7.2.2 Die im Haus verwendeten Spiegel 
bestehen üblicherweise aus einer 
Glasplatte mit einer spiegelnden 
Beschichtung auf der Rückseite (Figur 
11). Skizzieren Sie den weiteren Weg 
des eingezeichneten Lichtstrahls und 
begründen Sie Ihre Lösung kurz. 

Figur 11 

 

3 P 

7.3 Figur 12 zeigt eine Zerstreuungslinse mit deren Brennpunkten. Was ist die 
Bedeutung dieser Brennpunkte? Verbale Antwort mit zeichnerischer 
Verdeutlichung in Figur 12. 

 

 Figur 12 

 

4 P 
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Zusatzseite 

Zusätzliche Notizen werden nur bewertet, wenn sie klar einer Aufgabe zugeordnet werden können - 
geben Sie deshalb unbedingt die Aufgabennummer und den Aufgabenteil an und machen Sie auf dem 
betreffenden Aufgabenblatt einen entsprechenden verbalen Hinweis. 

 

 


